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SABRINA HIELSCHER

Mehrjahrige Projekterfahrung mit
FUihrungsverantwortung.

Aktuell Leitung des Projektes
Campus der Zukunft.

Diplom-Medienwirtin (FH)

14 Jahre Berufserfahrung im Hochschul-
bereich
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CLAUDIA BLUM

Assistentin  und Projektmanagerin der
Geschaftsfihrung

Diplom-Medienwirtin (FH)

17 Jahre Berufserfahrung im Bildungs-
bereich, davon 13 Jahre an der Hoch-
schule.

HOCHSCHULE FRESENIUS

GroBte private Hochschule in Deutschland
im Prasenzbereich, mit 9 Standorten.

Unser Ort der Begegnung und Inspiration
zur Veranderung. Auftraggeber flr das
Projekt.


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Hochschulen sind eine Bildungsstätte, die durch Forschung und Wissensvermittlung Wissen erschafft und verbreitet. 
§ 2 Hochschulrahmengesetz (Auszug)
(1) Die Hochschulen dienen entsprechend ihrer Aufgabenstellung der Pflege und der Entwicklung der Wissenschaften und der Künste durch Forschung, Lehre, Studium und Weiterbildung in einem freiheitlichen, demokratischen und sozialen Rechtsstaat. Sie bereiten auf berufliche Tätigkeiten vor, die die Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und wissenschaftlicher Methoden oder die Fähigkeit zu künstlerischer Gestaltung erfordern.
(2) Die Hochschulen fördern entsprechend ihrer Aufgabenstellung den wissenschaftlichen und künstlerischen Nachwuchs.
(3) Die Hochschulen fördern die Weiterbildung ihres Personals.

In unseren Augen ist eine Hochschule also auch Vorbild für die Zeit nach dem Studium und eben auch Arbeitgeber. Somit kann sich die Vorstellung von modernen und zukunftsfähigen Räumen nicht nur auf Lehrräume fokussieren,. Eine Hochschule benötigt auch eine zeitgemäße Arbeitswelt. 

Wir haben das Bewusstsein das wir innovative Lösungen im Sinne der Zukunftsgestaltung benötigen. 
Um Bildungsinnovationen zu implementieren, müssen wir Bedarfe sichtbar machen und bestehende Rahmenbedingungen weiterentwickeln. 
Didaktik und Technologie sollte im Zusammenhang betrachtet werden. 
Der Innovationprozess sollte partizipativ erfolgen. Die involvierten Akteure aus den verschiedensten Bereichen der Hochschule sollten gemeinsam Ziele definieren und den Weg der Umsetzung beschreiten, um möglichst viele Bedarfe zu identifizieren. 
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Nun sind ja die meisten TeilnehmerInnen vom Fach; dennoch haben wir uns zu Beginn des Projektes mit der Frage beschäftigt. Was ist eine Hochschule überhaupt und wer steht mit uns in Verbindung?

Hochschulen sind eine Bildungsstätte, die durch Forschung und Wissensvermittlung Wissen erschafft und verbreitet. 
§ 2 Hochschulrahmengesetz (Auszug)
(1) Die Hochschulen dienen entsprechend ihrer Aufgabenstellung der Pflege und der Entwicklung der Wissenschaften und der Künste durch Forschung, Lehre, Studium und Weiterbildung in einem freiheitlichen, demokratischen und sozialen Rechtsstaat. Sie bereiten auf berufliche Tätigkeiten vor, die die Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und wissenschaftlicher Methoden oder die Fähigkeit zu künstlerischer Gestaltung erfordern.
(2) Die Hochschulen fördern entsprechend ihrer Aufgabenstellung den wissenschaftlichen und künstlerischen Nachwuchs.
(3) Die Hochschulen fördern die Weiterbildung ihres Personals.

Natürlich fallen einem sofort Stakeholder wie die Studierenden ein und Begriffe wie Lehre und Forschung. Aber eine Hochschule ist noch mehr. Unter anderem eine Quelle der Inspiration und ein Vorbild für die Zeit nach dem Studium; nicht zuletzt auch ein Arbeitgeber. Somit kann sich die Vorstellung von modernen und zukunftsfähigen Räumen nicht nur auf Lehrräume fokussieren,. Eine Hochschule benötigt auch eine zeitgemäße Arbeitswelt. 
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Teilprojekt
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bedarf ist da… Empfehlung vom Stifterverband und vom Wissenschaftsrat 
Wir haben das Bewusstsein das wir innovative Lösungen im Sinne der Zukunftsgestaltung benötigen. 
Um Bildungsinnovationen zu implementieren, müssen wir Bedarfe sichtbar machen und bestehende Rahmenbedingungen weiterentwickeln. 
Der Studierende von heute ist der Arbeitgeber von Morgen. 
Didaktik und Technologie sollte im Zusammenhang betrachtet werden. 
Der Innovationprozess sollte partizipativ erfolgen. Die involvierten Akteure aus den verschiedensten Bereichen der Hochschule sollten gemeinsam Ziele definieren und den Weg der Umsetzung beschreiten, um möglichst viele Bedarfe zu identifizieren. 
Ziel des Projektes ist, mit neuen Konzepten für Arbeits- und Lernwelten zukunftsfähige Arbeitsumgebungen, Identität und ein homogenes Bild über alle Standorte hinweg zu schaffen. 
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UNSERE VISION
HOMELIKE OFFICE
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SUSTAINABILITY
NEXT GENERATION

— Mit neuen Konzepten fir Arbeits- und Lernwelten sollen
zukunftsfahige Arbeitsumgebungen, Identitat und ein homogenes

Bild Uber alle Standorte hinweg geschaffen werden.

d‘
. )
1 — Im Bereich Lehre-Lernen soll ein Bewusstsein flir den Raum als
.dritter Padagoge" geschaffen werden. Dafiir sollen Rdume mit
1 Hilfe von partizipativen und interdisziplindren Planungsprozessen
- vielfaltig, aktivierend und flexibel aus und eingerichtet werden.
\

DrauBlen ist das neue Drinnen.


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Die Qualität der Raumgestaltung und Innenarchitektur, aber auch die technische Ausstattung sind elementar für Image, Attraktivität und Innovationsfähigkeit für Unternehmen. 
Die Gestaltung der Campusse fördert die Innovationsfähigkeit des Unternehmens, die Attraktivität als PLACE TO GROW für Arbeitnehmer, Studierende und weitere Stakeholder. 
Die Methoden kompetenzorientierter Lehre und die fortschreitende Digitalisierung von Lehre, Lernen und Arbeiten stellen hohe Ansprüche an hochschulische Lern- und Arbeitsumgebungen.
Klassische Lehrräume wie Hörsäle und Seminarräume werden kommunikativen, kollaborativen und kreativen Elementen in Lehre und Lernen dabei auf längere Sicht nur noch unzureichend gerecht. Dies macht ein Überdenken bestehender Raumstrukturen und eine gezielte Schwerpunktsetzung in der Neustrukturierung von Flächen und Räumen erforderlich. 
Dabei geht es nicht mehr nur um Raum zur Leistungserfüllung, sondern um bisher sekundäre Einflussfaktoren, die jedoch die Leistungsfähigkeit nachweislich verbessern: 
Grüner Campus, 
Wohlfühlatmosphäre, 
Raum zur sozialen Begegnung, 
Kommunikation und Interaktion.



WOFUR KOMME ICH NOCH ZUM CAMPUS?

Treiber Nr. 1:

Soziale Kontakte mit den Kollegen
und Kommilitonen, Aufladen des
sozialen Akkus, Teil der
Gemeinschaft sein
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Treiber Nr. 2:

Besseres Equipment und
professionelles Arbeits- und
Lernumfeld

Treiber Nr. 3:

Ruhe vor der Familie und vor
WG-Mitbewohnern



VORGEHEN ARBEITSWELT- PARTIZIPATIVER PROZESS

ALLE MITARBEITER KONNTEN SICH BETEILIGEN

& =4

VISIONSWORKSHOP

(Vorstand, Geschéftsfiihrung,
Zentrale Bereichsleiter)

(Alle Mitarbeiter)

Frihjahr 2022 Sommer 2022

ONLINE UMFRAGE

Herbst 2022

MODULENWICKLUNG

(Kernteam & Experten)

Kick-off - 19.10.2022
(HIS HE, Kernteam & Teilnehmer)

Winter 2022

B

WORKSHOP I - 15.11.2022
(HIS HE, Kernteam & Teilnehmer)

Frihjahr 2023

[

IMPULSVORTRAG
(Digital: Alle Mitarbeiter)

.
AR

WORKSHOPS NACH
CLUSTER

(ausgewahlte Mitarbeiter)
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CAMPUS BOOK I
(Module/Blaupause)

(o)
e
WORKSHOP II - 24.01.2023
(HIS HE, Kernteam & Teilnehmer)

&

CAMPUS BOOK II
Ergebnisprasentation
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STEP BY STEP
TEILPROJEKT ARBEITSWELTEN

— Herausforderungen aus der Corona-Pandemie

— Campus als Ort der Leistungserbringung > Treffpunkt

— Veranderung der Anforderungen unserer Arbeitstatigkeit >

Routine-Tatigkeiten zu Nicht-Routine-Tatigkeiten

— Austausch und Kommunikation werden zum Arbeitsmodus
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Corona-Pandemie hat uns gezeigt, dass viele unserer Tätigkeiten, die im Hochschulalltag bewältigt werden müssen, digital aus dem Homeoffice erledigt werden können. 
Jedoch werden viele unserer Leistungen direkt am Campus erbracht. Der Campus hat immer noch eine enorme Wichtigkeit. 
Er ist der Ort der Leistungserbringung, dient als Treffpunkt, sollte zum Verweilen einladen und Mittelpunkt des Geschehens sein. 
Viele unserer Arbeitstätigkeiten haben sich über die Jahre verändert. Die Arbeit verlagert sich von Routine-Tätigkeiten zu Nicht-Routine-Tätigkeiten, diese erfordern oft ein kreatives Vorgehen und einer schnellen Lösungsfindung. 
Wir benötigen ein technischen sowie räumliches Umfeld, dass diese Arbeitsweise unterstützt. Austausch und Kommunikation werden zum Arbeitsmodus. 
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KERNELEMENTE DER ARBEITSWELT
NETZWERK

— Austausch flr den Informationsfluss
— Gemeinschaft und eine gute Zusammenarbeit
— Vernetzung von Wissenstragern

— Offnen von Fluren und Biros > Wichtig ist dabei auf
Teamidentitat, Lautstarke und auch Privatsphare zu

achten

— Work-Café - eine zentrale Flache fir zufallige

Begegnung schaffen

a \L"- g 7 ) “ 9
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der Austausch ist eine Grundvoraussetzung für den Informationsfluss, aber auch Gemeinschaft und eine gute Zusammenarbeit. Wir müssen Wissensträger vernetzen und fördern. 
Ein einfacher Weg um Austausch zu fördern ist die Sichtbarkeit. Je nach Gebäudekubatur sollten Flure geöffnet werden. Wichtig ist dabei auf Teamidentität, Lautstärke und auch Privatsphäre zu achten. 
Eine weitere Möglichkeit ist die zufällige Begegnung. Je mehr Personen zusammenkommen, desto interessanter wird es. Ideal wäre eine sehr zentralgelegene Fläche an der sich viele Laufwege kreuzen. 
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TEAMWORK - HOMEBASE
EIN ZUHAUSE FUR DAS TEAM!

— Jedes Team hat innerhalb des Campus sein Zuhause,

die Home-Base

— gemeinsamer Mittelpunkt und eine drtliche

Identifikationsmaoglichkeit
— Auffindbarkeit durch ein intelligentes Leitsystem

— Schreibtische werden je nach TeamgroBe

untereinander geteilt. > Shared Desk

— Gestaltung der Homebases je nach

Arbeitsanforderung und Arbeitsstil der Teams

— Die Umgebung ist voll mit teamspezifischen
Gegenstanden. (Arbeitsmaterial, Ergebnisse, Fotos,

Karten, Persdnliches...)
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Jedes Team hat innerhalb des Campus sein Zuhause – die Home-Base. Die Homebase schafft einen gemeinsamen Mittelpunkt und eine örtliche Identifikationsmöglichkeit. 
Die Homebases sind fest an einem bestimmten Standort innerhalb des Gebäudes. Sie können durch ein intelligentes Leitsystem für jedermann (Kunden, Unternehmen, Mitarbeiter, Externe, etc.) im Gebäude gefunden werden. 
Schreibtische werden je nach Teamgröße untereinander geteilt. 
Homebases können sehr unterschiedlich konzipiert werden, je nachdem wie sich die Arbeit in unseren Teams gestaltet und die Umgebung auch zu dem jeweiligen Arbeitsstil passt. 
Die Umgebung ist voll mit teamspezifischen Gegenständen. (Arbeitsmaterial, Ergebnisse, Fotos, Karten, Persönliches…) 
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RAUME ALS MOTOR

— Raume nutzen zu wissen. Jeder Raum verfligt Gber verschiedene didaktische Methoden, Spielregeln, Arbeitsweisen

— Der Raum richtet sich in seiner Ausstattung nach unseren Anforderungen und nicht umgekehrt

— Projekt- und Arbeitsergebnisse flr alle sichtbar machen



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Räume können nur ihr ganzes Potenzial entfalten, wenn das Team weiß ihn zu nutzen. Jeder Raum verfügt über verschiedene didaktische Methoden, Spielregeln, Arbeitsweisen, an diese sollten wir uns halten. 
Der Raum richtet sich in seiner Ausstattung nach unseren Anforderungen und nicht umgekehrt. Die Ausstattungen können auch mit der Zeit nach und nach verbessert werden. 
Projekt- und Arbeitsergebnisse für alle sichtbar machen. 
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UMFELD
WOHLFUHLEN

— Wenn wir uns in einer Arbeitsumgebung wohlflhlen,
sind wir eher bereits unsere Routinen zu verlassen,
Neues auszuprobieren und stressige Situationen zu

meistern.

— Es sollte wieder griner am Arbeitsplatz sein. Pflanzen
kdnnen gezielt genutzt werde, um verschiedene Zonen

voneinander abzugrenzen.

— Zur Foérderung des Wohlflihlens am Arbeitsplatz

gehoren einige wichtige Zutaten:
1. Gute Verpflegungsmadglichkeit
2. Der Blick ins Grune ,Pflanzen"

3. Gemutlichkeit, Spiel und Spafi
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wenn wir uns in einer Arbeitsumgebung wohlfühlen, sind wir eher bereits unsere Routinen zu verlassen, Neues auszuprobieren und stressige Situationen zu meistern. 
Es sollte wieder grüner am Arbeitsplatz sein. Pflanzen können gezielt genutzt werde, um verschiedene Zonen voneinander abzugrenzen. 
Der Arbeitsplatz sollte gesundheitsfördernd sein. 
Zur Förderung des Wohlfühlens am Arbeitsplatz gehören einige wichtige Zutaten: 
	1. gute Verpflegungsmöglichkeit 
	2. Der Blick ins Grüne „Pflanzen“ 
	3. Gemütlichkeit, Spiel und Spaß 
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PRODUKTIVER WERDEN

— Eine gute IT-Infrastruktur fordert das Arbeiten am

Campus

— Trockenbau nur an den Stellen ausftihren, wo er der
Flexibilitat nicht im Weg steht

- Bei Schreibtischflachen auf sehr flexible

Raumtrennungen setzen

- Weniger Schreibtische als Mitarbeiter, jedoch

ausreichend alternative Angebote bereit halten
- Ausreichend Stauraum flr persdnliche Dinge

- EinfUhrung Schritt fir Schritt umsetzen
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eine gute IT-Infrastruktur fördert das Arbeiten am Campus. 
Trockenbau nur an den Stellen ausführen, wo er der Flexibilität nicht im Weg steht. 
Bei Schreibtischflächen auf sehr flexible Raumtrennungen setzen. 
Weniger Schreibtische als Mitarbeiter, jedoch ausreichend alternative Angebote bereit halten. 
Ausreichend Stauraum für persönliche Dinge 
Einführung Schritt für Schritt umsetzen. Bei einigen Mitarbeitern kann ein zu radikaler Schritt zu Widerstand und Frustration führen. Das Management sollte mit guten Beispiel voran gehen, um eine agile Arbeitsweise einzuführen. 
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UNTERNEHMENSKULTUR & WERTE

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

— Werte des Unternehmens sollten erlebbar gemacht

werden

— Professionelle Onboarding-Kultur bei neuen

Mitarbeitern oder nach der Elternzeit

— Der Campus sollte ein Spiegel aller Individuen sein

— Wiederkehrende visuelle Hinweise flihren dazu, dass

sich alle mit dem Campus identifizieren und ihn als

vernetze Organisation wahrnehmen

— Jeder Campus sollte durch standardisierte Elemente

einen identischen Widererkennungswert haben

CAMPUS DER ZUKUNFT | CLAUDIA BLUM & SABRINA HIELSCHER 14


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Kampf um die Talente – Arbeitswelt Vorbild für unsere Studierende – wie arbeiten wir? 
Regeln für das alltägliche Miteinander




KEY FACTS
Mischung der Flachen

HOMEBASE
Ein Zuhause fiir das Team!

NETZWERK FORDERN ‘

‘ UMFELD

WOHLFUHLEN
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RAUME ALS MOTOR FUR KREATIVITAT
UND IDENTITAT
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
- Entwicklung eines Modulkatalogs für alle Standorte


Module zur Raumgestaltung
Beispielhafter Auszug
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e Info-Point/Lounge

@ Work Café
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der Raum als Ganzes  Akustik, Beleuchtung, Ausstattung der Möbel, Brandschutz, welcher Nutzen und Funktion 
Skalierbar je nach Grundriss 
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Homebase

Work-Café

Eingang/Empfang

Besprechung

Lager

Ablage/Locker/Spind

Drucker

Rickzug

QDRIROOD
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Farbkodierung erleichtert die Darstellung – sind alle Bereiche vertreten? 
Gelb = Homebase 
Grün = Austausch/Netzwerk 
Blau = Rückzug/Wohlfühlen  
Rot = Besprechung/Kreativität  


HOCHSCHULE
O FRESENIUS

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

EINE BEISPIEL FLACHE
VERWALTUNG
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
16 Arbeitsplätze/ 20 Arbeitsorte-Möglichkeiten
Braucht jeder wirklich einen Arbeitsplatz? Shared Desk? 
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UMSETZUNG (::ZZIZS
"ﬂ' Bestellung & Ubergreifender |E|

@ Lieferung Modulkatalog

0e®
Toh
Das Team CDZ unterstitzt

und berat die Standorte
gerne.

Auswahl der

Mobel und Bedarfe der q
Farben aus Standorte
einem Grund- HH

Setting

Individuelle
Anpassung
Grundrisse

-
T
.......
.
oooooo
.‘

CAMPUS DER ZUKUNFT | CLAUDIA BLUM & SABRINA HIELSCHER 19


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Komplexes Thema – nicht nur hübsche Möbel aussuchen 
Technische Ausstattung – Technologisches Aufrüsten  
Alte Gebäude – dicke Wände 
Brandschutz – nicht möglich 
Identität – roter Faden – Mehrfachnutzung der Möbel Flexibilität 
Zwischenwelt – Bedarfe aus Lehr- und Arbeitswelt – erfüllen können 
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AUSBLICK
TEILPROJEKT LERNWELT -
ZUSAMMENARBEIT MIT HIS HE

Ziele des Projekts Lernwelt:

— Erstellung eines Konzepts flir die geplante Lernwelt, welches sich
als ,Blaupause" auf die Standorte der Hochschule anpassen lasst

— Erstellung eines Raumbuchs mit Informationen, wie verschiedene
Raumtypen (z.B. Kreativraume, Kollaborationsraume) aussehen
sollten und welche Anforderungen in diesem Zusammenhang an
die Flachen der Hochschule gestellt werden

— Aktive Beteiligung aller relevanten Stakeholder und
Sensibilisierung fur das Thema physischer Hochschulraum

20

CAMPUS DER ZUKUNFT | CLAUDIA BLUM & SABRINA HIELSCHER



LERNWELT
ERSTE ERKENNTNISSE

— Partizipation aller Stakeholder
— Hybride Lehre vs. Prasenzlehre

— Identitdt > Komplexitat der Bedarfsermittlung in

Bezug auf die verschiedenen Fachbereiche

— Starkere Notwendigkeit von Lernzwischenraumen

fur eigenverantwortlichen Kompetenzerwerb
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Viele Paralellen zur Arbeitswelt 
Fachbereiche wollen ihre Individualität behalten 
Länge der Öffnungszeiten 



HOCHSCHULE FRESENIUS
UNIVERSITY OF APPLIED
SCIENCES

Im MediaPArk 4c
D-50670 Koln

www.hs-fresenius.de

Claudia Blum

Assistenz der
Geschaftsfihrung und
des Vorstands
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Sabrina Hielscher

Projektleiterin
Campus der Zukunft

MEET uS AT LINKEDIN

Linked [
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